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(57) Zusammenfassung: Verfahren zum Bedienen eines
Feldgerätes (2), wobei das Feldgerät (2) über ein ers-
tes drahtloses Übertragungsmodul (5), vorzugsweise einen
Transponder, verfügt, wobei ein Adapter (1) vorgesehen ist,
der über ein korrespondierendes zweites drahtloses Über-
tragungsmodul (4), vorzugsweise ein Lesegerät zum Ab-
fragen des Transponders, verfügt, wobei das Feldgerät (2)
ferner über eine erste Kommunikationsschnittstelle (6) zur
Kommunikation über einen, vorzugsweise drahtgebunde-
nen, Feldbus verfügt, wobei der Adapter (1) über eine zwei-
te Kommunikationsschnittstelle (7) ebenfalls zur Kommuni-
kation über den, vorzugsweise drahtgebundenen, Feldbus
verfügt, wobei in einer Speichereinheit des Feldgerätes (2)
gespeicherte Daten vermittels des ersten Übertragungsmo-
duls (5) und vermittels des zweiten Übertragungsmoduls (4)
drahtlos abgerufen und an den Adapter (1) übertragen wer-
den, wobei der Adapter (1) mit einem Bediengerät (9) ver-
bunden wird, wobei vermittels der abgerufenen Daten eine
Verbindung zwischen dem Feldgerät (2) und dem Bedienge-
rät (9) über den Feldbus hergestellt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren
zum Bedienen eines Feldgerätes.

[0002] Ferner bezieht sich die Erfindung auf eine
Anordnung zum Durchführen des Verfahrens umfas-
send einen Adapter, ein Bediengerät und ein Feldge-
rät, sowie auf einen Adapter, ein Bediengerät und ein
Feldgerät im Einzelnen.

[0003] Aus dem Stand der Technik ist es bekannt
geworden, das Gehäuse eines Feldgerätes mit ei-
nem RFID-Datenträger zu versehen, so dass auf
dem RFID-Datenträger gespeicherte Informationen
berührungslos abrufbar sind. Ferner ist es aus der
DE 10 2008 008 072 A1 bekannt geworden, diesen
RFID-Datenträger mit einer internen Elektronikeinheit
des Feldgerätes zu verbinden, so dass Signale von
dem RFID-Datenträger dem Feldgerät intern bereit-
gestellt werden können. Zu diesem Zweck kann der
RFID-Datenträger beschreibbar sein.

[0004] Ferner ist auch aus der
DE 20 2006 012 632 U1 die Verwendung von RFID-
Transpondern als Zugangskontrolle zu einer Maschi-
ne bekannt geworden.

[0005] Zur drahtlosen Datenübertragung sind dar-
über hinaus verschiedene Standards geschaffen
worden. So kann bspw. über magnetische Felder ei-
ne induktive Kopplung oder Nahfeldkopplung (NFC)
erfolgen. Die Datenübertragung und oftmals auch die
Energieversorgung erfolgt dabei über ein magneti-
sches Nahfeld, das durch Spulen in einem Lesege-
rät und in einem sog. Tag vermittelt wird. Die Fre-
quenzen, die bei einer solchen Übertragung verwen-
det werden, liegen bei 135 kHz, 13,56 MHz und sind
durch die Normen ISO 18000-2 und ISO 18000-3
bzw. ISO 22536 vorgegeben. Ferner ist es bekannt
geworden, elektromagnetische Dipolfelder zur Fern-
kopplung zu nutzen. Hier erfolgt die Datenübertra-
gung und oft auch die Energieversorgung über An-
tennen, bspw. Dipolantennen oder Spiralantennen.
Die Frequenzen bei denen diese Kopplung erfolgt lie-
gen bei 433 MHz, 868 MHz und 2,45 GHz, welche
durch die Normen ISO 18000-7, ISO18000-6 bzw.
ISO 18000-4 vorgegeben sind.

[0006] Das herkömmliche NFC-Kommunikations-
verfahren bietet jedoch den Nachteil, dass es für eine
dauerhafte Datenübertragung, wie sie bspw. bei einer
Parametrierung eines Feldgerätes der Prozess- und/
oder Automatisierungstechnik über ein Software-Tool
für die Feldgerätekonfiguration erfolgt, zu leistungs-
intensiv ist.

[0007] Ferner ist es bei den heutzutage bekannten
Feldbussystemen insbesondere in dem Fall, dass ei-
ne große Anzahl an Feldgeräten an den Feldbus an-

geschlossen sind sehr zeitaufwändig, feldgerätespe-
zifische Angaben, wie bspw. die Feldbusadressen
der Feldgeräte bspw. durch ein Bediengerät abzufra-
gen, das an den Feldbus angeschlossen wird. Beson-
ders wenn mehrere Feldgeräte des gleichen Typs an
einen Feldbus angeschlossen sind, ist es für einen
Benutzer u. U. schwierig, das richtige Gerät auszu-
wählen.

[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen einfachen und schnellen Zugriff auf ein an einen
Feldbus angeschlossenes Feldgerät über den Feld-
bus zu ermöglichen.

[0009] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Verfahren, einen Adapter, ein Bediengerät, ein Feld-
gerät, sowie eine Anordnung gelöst.

[0010] Hinsichtlich des Verfahrens wird die Aufgabe
durch ein Verfahren gem. Anspruch 1 gelöst.

[0011] Wie bereits erwähnt, sind aus dem Stand der
Technik Feldgeräte mit einem drahtlosen Übertra-
gungsmodul bekannt geworden. Erfindungsgemäß
ist vorgesehen, einen Adapter mit einem korrespon-
dierenden zweiten drahtlosen Übertragungsmodul
auszustatten. Mittels dieses Adapters werden Daten
aus der Speichereinheit des Feldgerätes abgerufen
und an den Adapter übertragen. Der Adapter wird an-
schließend mit dem Bediengerät verbunden und das
Bediengerät stellt eine Verbindung zu dem Feldgerät
anhand dieser abgerufenen Daten her.

[0012] Bei dem Übertragungsmodul des Adapters
handelt es sich beispielsweise um ein Lesegerät
zum Abfragen eines in dem Feldgerät vorgesehenen
Transponders. Zum Bedienen des Feldgerätes kann,
mittels des vorgeschlagenen Adapters somit auf ein-
fache Weise eine Verbindung zu dem Feldgerät, mit-
tels des Bediengerätes und des Adapters hergestellt
werden. Ein Benutzer kann durch den Adapter vor Ort
in einer Anlage der Prozessautomatisierungstechnik
Daten von dem Feldgerät abrufen und anhand dieser
abgerufenen Daten eine Verbindung zu dem Feldge-
rät über den Feldbus herstellen.

[0013] Vorzugsweise handelt es sich bei den aus
Speichereinheit abgerufenen Daten um die Feldbus-
adresse des Feldgerätes. Zur Kommunikation über
den Feldbus verfügt das Feldgerät über eine ers-
te Kommunikationsschnittstelle und der Adapter ver-
fügt über eine zweite Kommunikationsschnittstelle
zur Kommunikation über den Feldbus. Zum Verbin-
den des Adapters mit dem Bediengerät kann eine
weitere Schnittstelle vorgesehen sein, über die der
Adapter mit dem Bediengerät verbunden wird.

[0014] In einer Ausführungsform des Verfahrens
handelt es sich bei dem aus der Speichereinheit ab-
gerufenen Daten, um eine oder mehrere Daten der
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folgenden Art: die Firmwareversion des Feldgerätes,
die Seriennummer des Feldgerätes, die Bestellnum-
mer des Feldgerätes, den Kennsatz des Feldgerätes,
die Version der sog. Elektronic-Name-Plate des Feld-
gerätes, den Typ des Feldbusses, und/oder die Ver-
sion der Gerätebeschreibung des Feldgerätes. An-
hand wenigstens einer dieser Daten kann das Be-
diengerät eine Verbindung zu dem Feldgerät herstel-
len und/oder die Bedienung des Feldgerätes durch-
geführt werden.

[0015] In einer weiteren Ausführungsform des Ver-
fahrens werden beim Starten des Feldgerätes oder
bei einer Änderung der vorgenannten Daten diese
Daten in die Speichereinheit des Feldgerätes ge-
schrieben. Somit steht stets eine aktuelle Version die-
ser Daten in der Speichereinheit des Feldgerätes zur
Verfügung und kann über das erste drahtlose Über-
tragungsmodul an den Adapter übertragen werden.

[0016] Gemäß einer weiteren Ausführungsform des
Verfahrens wird das Feldgerät an den Feldbus ange-
schlossen, und nach dem Anschließen an den Feld-
bus gestartet. Nachdem das Feldgerät an den Feld-
bus angeschlossen wurde und nachdem das Feldge-
rät mit elektrischer Energie, bspw. über den Feldbus,
versorgt wird, wird die Feldbusadresse oder Daten ei-
nes anderen vorgenannten Typs in die Speicherein-
heit des Feldgerätes geschrieben. Das Anschließen
des Feldgerätes an den Feldbus und die anschlie-
ßende Stromversorgung des Feldgerätes wird in Zu-
sammenhang mit der vorliegenden Erfindung auch
als Starten bezeichnet. Die Feldbusadresse eines
Feldgerätes kann bereits vor dem Anschließen des
Feldgerätes mittels so genannter DIP-Schalter an
dem Feldgerät eingestellt werden. Diese DIP-Schal-
ter sind allerdings oftmals nur unterhalb einer Ver-
kleidung, d. h. innerhalb des Gehäuses des Feldge-
rätes angeordnet. Nach dem Starten des Feldgerä-
tes kann diese Feldbusadresse in die Speichereinheit
geschrieben werden. Ferner kann die Feldbusadres-
se eines Feldgerätes auch von einer übergeordneten
Einheit vergeben werden. In diesem Fall erhält das
Feldgerät seine Feldbusadresse erst nach dem An-
schließen des Feldgerätes an den Feldbus.

[0017] In einer Ausführungsform des Verfahrens
sind mehrere Feldgerätes des gleichen Typs an den
Feldbus angeschlossen, wobei diese Feldgeräte je-
weils unterschiedliche Feldbusadressen aufweisen.
Unter Feldgeräten des gleichen Typs werden dabei
Feldgeräte verstanden, die beispielsweise, dieselbe
Messgröße aufnehmen, dasselbe Messprinzip zum
Aufnehmen dieser Messgröße nutzen, über dieselbe
elektronische Ausstattung verfügen, und/oder über
die gleiche Bezeichnung verfügen. Da derartige Feld-
geräte des gleichen Typs über den Feldbus und ein
Bediengerät nur schwer von einander zu unterschei-
den sind, stellt die vorliegende Erfindung eine we-
sentliche Erleichterung beim Bedienen eines Feldge-

rätes vor Ort in einer Anlage der Prozessautomatisie-
rungstechnik dar.

[0018] In einer weiteren Ausführungsform des vor-
geschlagenen Verfahrens werden die Daten aus der
Speichereinheit des Feldgerätes mittels des Adap-
ters vor Ort in unmittelbarer Nähe des Feldgerätes
über das erste Übertragungsmoduls des Feldgerätes
und über das zweite Übertragungsmodul des Adap-
ters drahtlos abgerufen und an den Adapter übertra-
gen. Um ein Feldgerät zu bedienen, muss ein Be-
nutzer sich also nur noch vor Ort in die unmittelba-
re Nähe des Feldgerätes begeben. Über den Adap-
ter können dann beispielsweise die Daten aus der
Speichereinheit automatisch an den Adapter übertra-
gen werden. Der Benutzer muss den Adapter dann
nur noch mit dem Bediengerät verbinden und so ei-
ne Verbindung mit dem Feldgerät herstellen. Bei dem
Bediengerät kann es sich beispielsweise um eine Re-
cheneinheit, wie bspw. einen PC, handeln. Ferner
kann zum Bedienen ein Bedienprogramm wie bei-
spielsweise, dass von der Anmelderin vertriebene
Programm Fieldcare verwendet werden.

[0019] In einer Ausführungsform des Verfahrens
weist das Feldgerät einen Mikroprozessor auf, über
den auf die Speichereinheit zurückgegriffen werden
kann. Ferner kann auch das erste Übertragungsmo-
dul des Feldgerätes einen Mikroprozessor aufwei-
sen, über den auch auf die Speichereinheit des Feld-
gerätes zugegriffen werden kann. Es wird somit vor-
geschlagen, eine Speichereinheit in dem Feldgerät
vorzusehen, auf die sowohl von der Betriebselektro-
nik als auch von dem ersten Übertragungsmodul, vor-
zugsweise abwechselnd, zugegriffen werden kann.
Der Zugriff von dem ersten Übertragungsmodul auf
die Speichereinheit kann sowohl durch eine Energie-
versorgung des Feldgerätes als auch durch eine En-
ergieversorgung über das erste Übertragungsmodul
erreicht werden. Im letzteren Fall wird die Energie-
versorgung dann bspw. aus der Funkverbindung zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Übertragungs-
modul gewonnen.

[0020] In einer weiteren Ausführungsform des Ver-
fahrens handelt es sich bei dem ersten drahtlosen
Übertragungsmodul um ein passives Übertragungs-
modul, das durch ein elektrisches und/oder magneti-
sches Feld, welches durch das zweite Übertragungs-
modul aufgebaut wird, abgefragt wird. Bei dem zwei-
ten Übertragungsmodul handelt es sich beispielswei-
se, um ein Lesegerät zum Abfragen des ersten Über-
tragungsmoduls. Andererseits kann auch der umge-
kehrte Aufbau vorgesehen sein, bei dem es sich bei
dem ersten drahtlosen Übertragungsmodul um ein
Lesegerät zum Abfragen des zweiten Übertragungs-
moduls handelt.

[0021] Gemäß einer weiteren Ausführungsform des
Verfahrens handelt es sich bei dem ersten und
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dem korrespondierenden zweiten Übertragungsmo-
dul um ein, gemäß dem RFID-Standard und/oder
dem NFC-Standard arbeitende Übertragungsmodu-
le. Es hat sich nämlich herausgestellt, dass insbeson-
dere der abwechselnde Betrieb gemäß dem RFID-
und dem NFC-Standard zu einer besonders ener-
giesparenden Übertragung zwischen zwei Kommu-
nikationspartnern verwendet werden kann. In einer
weiteren Ausführungsform des Verfahrens werden
die aus der Speichereinheit des Feldgerätes an den
Adapter übertragenen Daten nach dem Anschließen
des Adapters an das Feldgerät an das Bediengerät
übertragen. Zu diesem Zweck kann, wie bereits er-
wähnt, eine zusätzliche Kommunikationsschnittstelle
an dem Adapter zur Kommunikation mit dem Bedien-
gerät vorgesehen sein. Bei dem Adapter handelt es
sich bevorzugt um ein so genanntes Feldbusmodem,
dass einerseits an dem Feldbus und andererseits an
ein Bediengerät angeschlossen werden kann.

[0022] Die Aufgabe wird ferner durch einen Adapter
zum Durchführen des Verfahrens nach einer der vor-
hergehenden Ausführungsformen gelöst.

[0023] Die Aufgabe wird ferner durch ein Bedienge-
rät zum Durchführen des Verfahrens nach einer der
vorhergehenden Ausführungsformen gelöst.

[0024] Die Aufgabe wird auch durch ein Feldgerät
zum Durchführen des Verfahrens nach einer der vor-
genannten Ausführungsformen gelöst.

[0025] Die Aufgabe wird ferner durch eine Anord-
nung, umfassend ein Adapter, ein Bediengerät und
ein Feldgerät zur Durchführung des Verfahrens nach
einer der vorgenannten Ausführungsformen gelöst.

[0026] Die Aufgabe wird anhand der nachfolgenden
Zeichnung näher erläutert. Es zeigt,

[0027] Die Erfindung wird anhand der nachfolgen-
den Zeichnungen näher erläutert.

[0028] Es zeigt:

[0029] Fig. 1: eine schematische Darstellung einer
Anordnung umfassend ein Feldgerät, eine Bedienge-
rät und einen Adapter zur Durchführung des vorge-
schlagenen Verfahrens,

[0030] Fig. 2: eine beispielhafte Liste von Teilneh-
mern eines Feldbusses in einer Anlage der Prozess-
automatisierungstechnik.

[0031] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Feldgerätes 2 mit einem ersten drahtlosen Über-
tragungsmodul 5. Die drahtlose Funkübertragung ist
dabei durch die Kreisbögen am Feldgerät 2 bzw. am
Adapter 1 versinnbildlicht. Bei dem Feldgerät 2 han-
delt es sich bspw. um einen Sensor, einen Aktor oder

eine Anzeige-/Bedieneinheit. Das Feldgerät ist mit
dem Feldbus, nicht gezeigt, verbunden. Für die Ver-
bindung mit dem Feldbus weist das Feldgerät 2 einen
Kabelanschluss 6 auf, an den ein Kabel anschließbar
ist, um das Feldgerät 2 mit dem Feldbus zu verbin-
den.

[0032] Der Adapter 1 weist ein zweites Übertra-
gungsmodul 4 auf, über das auf die in einer Spei-
chereinheit, nicht gezeigt, des Feldgerätes 2 gespei-
cherten Daten abgerufen werden können. Zu diesem
Zweck begibt sich ein Benutzer vor Ort in der Anlage
in die Nähe des Feldgerätes 2, so dass über die Funk-
verbindung zwischen dem ersten und dem zweiten
Übertragungsmodul 4, 5 Daten ausgetauscht werden
können. Bei dem Adapter 1 handelt es sich um ein
sog. Feldbus-Modem, das primär zu einer Kommuni-
kation über den Feldbus dient. Das zweite Übertra-
gungsmodul 5 ist in das Feldbus-Modem integriert,
so dass das Feldbus-Modem einen Datenaustausch
direkt zwischen dem Feldbus-Modem und dem Feld-
gerät ermöglicht.

[0033] Nachdem die Daten aus der Speichereinheit
des Feldgerätes 2 an das als Adapter 1 fungierende
Feldbus-Modem übertragen wurden, kann das Feld-
bus-Modem mit dem Bediengerät 9, in diesem Fall
einem tragbaren Computer, verbunden werden. Al-
ternativ kann das Feldbus-Modem 1 auch schon mit
dem Bediengerät 9 zu dem Zeitpunkt, zu dem die Da-
ten aus der Speichereinheit des Feldgerätes 2 abge-
rufen werden, verbunden sein. Das Feldbus-Modem
kann bspw. in eine Aufnahme 3, wie bspw. einen sog.
Slot des Computers, gesteckt werden. Über eine Ka-
belverbindung 7 kann das Feldbus-Modem dann mit
dem Feldbus, nicht gezeigt, verbunden werden und
das Feldgerät 2 über den Feldbus durch das Bedien-
gerät 9 bedient werden. Dazu werden die aus der
Speichereinheit des Feldgerätes 2 über die Funkver-
bindung übertragenen Daten genutzt. Bei diesen Da-
ten handelt es sich bevorzugt um die Feldbusadresse
des Feldgerätes 2.

[0034] Fig. 2 zeigt eine Liste von Teilnehmern ei-
nes Feldbusses. Über einen derartigen Feldbus sind
mehrere Teilnehmer in einer industriellen Anlage
miteinander verbunden und tauschen untereinander
und/oder mit einer übergeordneten Steuereinheit, die
zur Steuerung des in der Anlage ablaufenden Prozes-
ses dient, Daten aus. Wie anhand der Liste erkenn-
bar, ist es oftmals der Fall, dass mehrere Feldgeräte
des gleichen Typs in einer industriellen Anlage vor-
handen und über einen Feldbus miteinander verbun-
den sind. Im vorliegenden Fall handelt es sich bei den
Feldgeräten des gleichen Typs um Druckmessgeräte
des Typs Deltabar M.

[0035] Beim Starten des Feldgerätes werden Para-
meter wie die Seriennummer, die Bestellnummer, der
PD-Tag, die Geräte-ID und die Geräte-Revision usw.
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in die Speichereinheit, bei der sich um ein FRAM
handelt kann, geschrieben. Das Starten erfolgt in der
Regel nach dem Anschließen des Feldgerätes an
den Feldbus, da Feldgeräte üblicherweise, wie auch
im vorliegenden Fall, über den Feldbus mit Energie
versorgt werden. Diese in die Speichereinheit ge-
schriebenen Parameter dienen mitunter zur eindeu-
tigen Identifikation eines Feldgerätes auf dem Feld-
bus. Das Problem ist, dass das Scannen von Gerä-
ten auf dem Feldbus sehr zeitintensiv ist, da für jedes
Feldgerät erst die Feldgerätedaten gelesen werden
müssen, um diese im Netzwerk anzuzeigen. Dieser
Feldbuscan muss auch dann durchgeführt werden,
wenn man mit einem Bedienprogramm wie z. B. Fiel-
dCare nur ein Gerät von 32 parametrieren möchte,
aber die Feldgeräteadresse nicht kennt. Es liegt also
u. U. eine sehr unübersichtliche Netzwerkliste, wel-
che die Adressen der Feldgeräte enthält, wie sie in
Fig. 2 dargestellt ist, in der man einige Zeit suchen
muss, um ein bestimmtes Feldgerät zu finden. Die-
ses Problem wurde durch die vorgeschlagene Erfin-
dung gelöst, indem ein RFID-TAG in ein Feldgerät in-
tegriert wird.

[0036] Ein Feldbus-Modem mit integriertem RFID-
Lesegerät kann automatisch ein Feldgerät identifizie-
ren, sobald es in die Nähe von dem Feldgerät und in
die Reichweite der Funkübertragung kommt und so-
mit die Adresse, den Kanal und/oder den Feldbus-
Tag des Feldgerätes auslesen. Mit Hilfe dieser Da-
ten entfällt der Scan des Feldbusses. Das Verfahren
ist somit bei einem Serviceeinsatz von großem Vor-
teil. Eine Verbindung zu einem Feldgerät kann somit
auf einfache Weise aufgebaut werden und die Zeit
für das Scannen oder das manuelle Auswählen des
richtigen DTM's somit eingespart werden.

Bezugszeichenliste

1 Adapter (Feldbus-Modem)
2 Feldgerät
3 Aufnahme für Adapter (Feldbus-Modem)
4 zweites Übertragungsmodul
5 erstes Übertragungsmodul
6 Kabelanschluss für Feldbusverbindung
7 Kabelanschluss für Feldbusverbindung
8 Steckkontakte
9 Bediengerät
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Zitierte Patentliteratur

- DE 102008008072 A1 [0003]
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Zitierte Nicht-Patentliteratur

- ISO 18000-2 [0005]
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- ISO 22536 [0005]
- ISO 18000-7 [0005]
- ISO18000-6 [0005]
- ISO 18000-4 [0005]
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Patentansprüche

1.  Verfahren zum Bedienen eines Feldgerätes (2),
wobei das Feldgerät (2) über ein erstes drahtloses
Übertragungsmodul (5), vorzugsweise einen Trans-
ponder, verfügt,
wobei ein Adapter (1) vorgesehen ist, der über
ein korrespondierendes zweites drahtloses Übertra-
gungsmodul (4), vorzugsweise ein Lesegerät zum
Abfragen des Transponders, verfügt,
wobei das Feldgerät (2) ferner über eine erste Kom-
munikationsschnittstelle (6) zur Kommunikation über
einen, vorzugsweise drahtgebundenen, Feldbus ver-
fügt,
wobei der Adapter (1) über eine zweite Kommuni-
kationsschnittstelle (7) ebenfalls zur Kommunikation
über den, vorzugsweise drahtgebundenen, Feldbus
verfügt,
wobei in einer Speichereinheit des Feldgerätes (2)
gespeicherte Daten vermittels des ersten Übertra-
gungsmoduls (5) und vermittels des zweiten Übertra-
gungsmoduls (4) drahtlos abgerufen und an den Ad-
apter (1) übertragen werden,
wobei der Adapter (1) mit einem Bediengerät (9) ver-
bunden wird, wobei vermittels der abgerufenen Da-
ten eine Verbindung zwischen dem Feldgerät (2) und
dem Bediengerät (9) über den Feldbus hergestellt
wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei es sich bei
den aus der Speichereinheit abgerufenen Daten um
die Feldbusadresse des Feldgerätes (2) handelt.

3.   Verfahren nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei es sich bei den aus der Speichereinheit
abgerufenen Daten um eine oder mehrere Daten der
folgen Art handelt:
– die Firmware-Version des Feldgerätes,
– die Seriennummer des Feldgerätes
– die Bestellnummer des Feldgerätes
– der Kennsatz (engl.: tag) des Feldgerätes
– die Version der Electronic-Name-Plate des Feldge-
rätes
– den Typ des Feldbusses
– die Version der Gerätebeschreibung des Feldgerä-
tes.

4.   Verfahren nach Anspruch 2 oder 3, wobei die
Daten gemäß Anspruch 2 oder Anspruch 3 bei dem
Starten des Feldgerätes (2) oder bei einer Änderung
der Daten gem. Anspruch 2 oder 3 in die Speicher-
einheit des Feldgerätes (2) geschrieben werden.

5.  Verfahren nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei das Feldgerät (2) an den Feldbus ange-
schlossen wird, und wobei das Feldgerät nach dem
Anschließen des Feldgerätes (2) an den Feldbus ge-
startet wird, wobei nach dem Starten des Feldgerä-
tes (2) die Feldbusadresse des Feldgerätes (2) in

die Speichereinheit des Feldgerätes (2) geschrieben
wird.

6.  Verfahren nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei mehrere Feldgeräte des gleichen Typs
an den Feldbus angeschlossen werden, welche Feld-
geräte jeweils unterschiedliche Feldbusadressen auf-
weisen.

7.  Verfahren nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei die Daten aus der Speichereinheit des
Feldgerätes (2) vermittels des Adapters (1) in unmit-
telbarer Nähe des Feldgerätes (2) über das erste und
das zweiten Übertragungsmodul (5, 4) drahtlos abge-
rufen und übertragen werden.

8.  Verfahren nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei auf die Speichereinheit einerseits über
einen Mikroprozessor einer Betriebselektronik des
Feldgerätes (2) und andererseits über einen Mikro-
prozessor des ersten Übertragungsmoduls (5) des
Feldgerätes (2), vorzugsweise abwechselnd, zuge-
griffen wird.

9.  Verfahren nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei es sich bei dem ersten drahtlosen Über-
tragungsmodul (5) um ein passives Übertragunsmo-
dul handelt, das durch ein elektrisches und/oder ma-
gnetisches Feld, welches durch das zweite Übertra-
gungsmodul (4) aufgebaut wird, bei welchem zweiten
Übertragunsmodul (4) es sich um ein Lesegerät zum
Abfragen des ersten Übertragungsmoduls (5) han-
delt, abgefragt wird.

10.  Verfahren nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei es sich bei dem ersten und dem korre-
spondierenden zweiten Übertragungsmodul (5, 4) um
ein gern. dem RFID-Standard und/oder NFC-Stan-
dard arbeitende Übertragungsmodule handelt.

11.  Verfahren nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei die aus der Speichereinheit an den Ad-
apter (1) übertragenen Daten nach dem Anschließen
des Adapters (1) an das Bediengerät (9) an das Be-
diengerät (9) übertragen werden, wobei zu diesem
Zweck vorzugsweise eine zusätzliche Kommunikati-
onsschnittstelle (8) an dem Adapter (1) zur Kommu-
nikation mit dem Bediengerät (9) vorgesehen ist.

12.  Adapter (1) zum Durchführen des Verfahrens
nach einem der vorherigen Ansprüche.

13.  Bediengerät (9) zum Durchführen des Verfah-
rens nach einem der Ansprüche 1 bis 11.

14.  Feldgerät (2) zum Durchführen des Verfahrens
nach einem der Ansprüche 1 bis 11.

15.  Anordnung umfassend einen Adapter (1), wo-
bei es sich bei dem Adapter vorzugsweise um ein
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Feldbus-Modem handelt, ein Bediengerät (9) und ein
Feldgerät (2) zur Durchführung des Verfahrens nach
einem der Ansprüche 1 bis 11.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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